Fragestunde bei Hubners 1972 Teil I 

WB  F 573-1


4.Mose 31.8 / Jos. 13.22
"Und sie töteten die Könige von Midian, samt ihren Erschlagenen: Ewi und Rekem und Zur und Hur und Reba, fünf Könige von Midian; und auch Bileam, den Sohn Beors, töteten sie mit dem Schwerte."

"Und Bileam, den Sohn Beors, den Wahrsager, töteten die Kinder Israel mit dem Schwerte, nebst ihren Erschlagenen."
Gericht Gottes, zieht Gericht Gottes nach, selbst in der Mitte Israels.
Seibel: und der Bileam würde dann seine Midianiter, also 4Mo 31,8: Und sie töteten die Könige von Midian, samt ihren Erschlagenen: Ewi und Rekem und Zur und Hur und Reba, fünf Könige von Midian; und auch Bileam, den Sohn Beors, töteten sie mit dem Schwerte.
Bruder Werner: Jos. 13, Vers 22. Jos 13,22
Und Bileam, den Sohn Beors, den Wahrsager, töteten die Kinder Israel mit dem Schwerte, nebst ihren Erschlagenen. Das waren Wahrsager. Okkultisten.
Seibel: unverständlich, für die göttliche Hälfte und für die andere.
Einwurf einer Schwester: das ist schwer zu verstehen, warum Gott diese Gerichte dermaßen hat ansetzen lassen, töten ließ, im Kap. 20 von 2. Mos. heißt es, du sollst nicht töten. Das ist dann schwer zu verstehen, ?????,
Seibel: im Krieg tötet man ja.
Bruder Werner: ich bin froh, daß ich heute lebe, das kann ich sagen. Ich habe dem Herrn schon oft dafür gedankt. Ich wäre nicht durchgekommen. Ich sage das. Ich hätte ein ganz komisches Tier abgegeben.
Einwurf unverständlich.
Bruder Werner: Oh, das A. T. ist doch wunderbar.
Seibel: aber da muß man schon im Herrn ein bißchen doch gewachsen sein, das ist brutal.
Eine Schwester: das A. T. davon will ich nichts wissen, es ist mir zu grausam. Aber im N. T. hat es auch schreckliche Dinge.
Seibel: das A. T. das kann Leute zurückschrecken. Ich kenn einen, der gibt nur, ein Gläubiger des N. T. der weiß überhaupt nur das Leuten zu reden. Aber was der Herr Jesus gemacht hat. Den Gläubigen redete Er vom Gericht und den Ungläubigen vom Himmel.
Bruder Werner: Ja, aber Er hat den anderen auch vom Gericht erzählt?
Unverständliche Einwürfe.
Bruder Werner: Wißt ihr, was rauskam?
Seibel: das meine ich ja, das waren ja die, die sich gläubig nannten. Den Zöllnern und Sündern, denen offenbarte Er die Gnade.
Unverständliche Einwürfe.

Bruder Werner: Hier haben wir die Wohnung, in der unsere Gemeinde auch den Anfang genommen hat. Und Gott geht manchmal ganz komische Wege. Und hier waren in der Verkündigung bis zu 70 Personen. In der Küche, 3 und 5, hier waren 23, paar 20 da, es war alles voll. Im WC saßen die drin. Ja Gläubige und auch Ungläubige. Und hier sind wir 3,5 Jahre gewesen.
Seibel übersetzt einen Missionar.
Bruder Werner: und hier kamen Menschen zum Glauben. Und wir arbeiten durchs Evan​gelium nicht primär hier, sondern nach außen. Und so sind noch andere Gemeinden entstanden, durch diese Arbeit. Und wir sehen, daß das Wort Gottes nicht gebunden ist. Wenn wir bereit sind, und wir sagen „ja“ zu Jesus, dann steht Er zu Seinem Wort. Und wir können Wunder der Gnade erleben. Es ist heute in der letzten Zeit wieder der Augenblick gekommen, wo die Gemeinden versagt haben, und wir kommen wieder zurück in die Häuser. Wie auch in der Urgemeinde das Evangelium begonnen hat. Der Ring ist wieder geschlossen. Jetzt fehlt nur noch unser Herr. Er wird bald wiederkommen. Und wir können es nicht erwarten. Wie ungeduldige Kinder. Wir erwarten Ihn einfach vom Himmel her. Wir wollen Ihn sehen. Und das ist kein eigenwilliges Forum, sondern Er hat uns in Seinem Wort gesagt am Ende von der Offenbarung: Die Braut und der Geist rufen: Komm. Das ist unsere Hoffnung. Und wir wollen sonst nichts mehr haben als Jesus. Und die Gemeinschaft Seiner Heiligen. Und viele hier sind eigentlich mehr junge Menschen, aber die sind jetzt unterwegs, waren heute nicht hier. Aber das Werk Jesu muß auch in junge Menschen hineingelegt werden. Ich habe mir die Frage gestellt: warum hat Jesus sich nicht die Arbeit gemacht und ist in den Tempel gegangen und holte sich von den langen bärtigen Männern solche raus, die keine Jünger waren? Nix. Junge Leute.
Der englische Missionar: und wir glauben dasselbe bezüglich der Wiederkunft Jesu. Und wir predigen sehr stark die Hoffnung der Wiederkunft Jesu für die Kirche. Aber heute in England und in Amerika in den Versammlungen da kommt jetzt eine starke Strömung gegen die Wiederkunft Jesu, auf daß man das predigt, so daß es manchmal sehr schwierig ist, über das zweite Kommen Jesu zu sprechen. Und sie sagen, das bewirkt nur Streitereien. Und durch diese Lehren in England, Leuten wie Martin Loy Jones und das Londoner Bibel college gegen das Millennium und viele junge Leute von diesen Versammlungen ?? und jetzt nehmen sie diese Lehren auf. Prof. Bruce und Dr. Steven Short und andere Brüder dieser Art und die sind ziemlich schwach bezüglich der Wiederkunft Jesu. Und nicht viele Leute predigen darüber jetzt. Und so erkennen wir, daß die missionierende Kirche im Ausland viel stärker ist als die Truppe zu Hause. Und so, wenn wir zurückkommen, sind wir manchmal sehr traurig, nicht alle, aber gewisse Elemente der Kirche driftet ab von der Wahrheit der Wiederkunft Jesu. 

Bruder Werner: 1. Thes. 4, 18. Vers 18 sagt, wir sollen uns einander damit ermuntern. Es geht hier bei diesen Gläubigen um uns.
Gegenüberstellung Evangelien
Bruder Werner: Also Gegenüberstellung der Bedeutung der Evangelien.
Matthäus-Evangelium

Matthäusevangelium hat seine besondere Bedeutung zum Volke Israel. Es zeigt die Verheißungslinie und geht zurück auf David und Abraham.
Lukas-Evangelium

Das Lukasevangelium geht auf die von David eingeführte Priesterordnung und auf Adam, dem Anfang der Fleischschöpfung zurück.
Johannes-Evangelium

Jetzt kommt das Johannesevangelium. Das Johannesevangelium geht über den Anfang der Schöpfung hinaus.
Markus-Evangelium

So, jetzt kommen wir zum Markusevangelium, das geht auf den Anfang der Schöpfung zurück. Hier ist die neue Schöpfung gemeint, wiedergeboren durch den Heiligen Geist gemeint, deshalb: Anfang des Evangeliums Jesu Christi. Anfang des Evangeliums Jesu Christi.
Seibel: Neuschöpfung, wiedergeboren durch den Heiligen Geist?
Antwort: Ja. Deshalb: Anfang des Evangeliums Jesu Christi.
Während sich Johannes, jetzt kommt etwas allgemeines: Während sich Johannes auf die materielle Schöpfung nach 1. Mose 1 bezieht, haben wir es mit dem ersten Adam nach 1. Kor. 15, 45 zu tun; drückt Markus die geistliche Schöpfung ebenso nach 1. Kor. 15, 45 in Bezug auf den letzten Adam als lebendig machenden Geist aus. 1Kor 15,45.
So steht auch geschrieben: Der erste Mensch, Adam, ward eine {W. zu einer} lebendige Seele; {1. Mose 2,7} der letzte Adam ein {W. zu einem} lebendig machender Geist.
1.Kor. 15.45 (Markus-Evangelium, Fortsetzung) / Auferstehungs-/Herrlichkeitsleib
"So steht auch geschrieben: "Der erste Mensch, Adam, ward eine lebendige Seele"; der letzte Adam ein lebendig machender Geist."

So, jetzt kommt der Adam, Adam: heißt Mensch und hat den hebräischen Zahlenwert 4.116.
Einwurf: Haben diese Zahlen irgendwelche Bedeutung?
Antwort: Ja, ganz gewiß.
Einwurf: Kannst du mir mal erklären?
Antwort: Ne, da bräuchten wir paar Wochen dazu, das ist heute Abend nicht mehr drin. Interessant ist folgendes: Die Zahl 4.116 ist bezeichnend, daß bis zum Beginn, daß bis zum Beginn des zweiten Adam, seit Erschaffung des Menschen, ca. 4.000 Jahre vergangen sind. Wir wissen z. B. nicht, wie lange Adam im Paradiese war. Die Frage, die hier offen steht, ich rede nicht drüber, ich benenne nur, weil es eine offene Frage ist: War etwa Adam 116 Jahre im Paradies als der Sündenfall kam? Oder könnte das irgendwelche Bedeutung haben. Ich möchte aber nicht mehr dazu sagen, weil es sonst spekulär wird.
Seibel stellt eine Frage: unverständlich.
Antwort: Nein. Er hat ihn ja nicht erkannt, er hat es erst später sein Werk erkannt. Steht extra drin.
Seibel: beim Paradies, gab es das nicht?
Antwort: Nein. Das steht in der Bibel.
Einwurf: Ja, aber die Mehrung, daß sie sich vermehren sollten, stand doch in der Bibel.
Antwort: Ich habe jetzt nicht von der Vermehrung gesprochen, sondern von Erkennen, steht drin. Daß er das erst mal erkannt hat, draußen, nicht drinnen. Ich bleibe scharf am Wort. Ihr müßt es dann nachlesen, ob es stimmt, was ich sag.
Die beiden Schöpfungen, also ersten und zweiten Adam, traten durch das Hauchen Gottes in Erscheinung.
Erstes Hauchen, erster Adam 1. Mose 2,7.
Zweites Hauchen, zweiten Adam, Joh. 20, 22.
Und jetzt kommt eine Gegenüberstellung der Schriften, der Schriftstellen: bei Erschaffung des ersten und zweiten Adam nach:

Erster Adam: ersten Adam ist 1. Mose und
Zweiter Adam: zweiten Adam ist Mark. 1.
Nicht, das sind die Versionen.
Und jetzt machen wir folgendes: wir machen in der Mitte einen Strich, links haben wir dann Mose und rechts haben wir dann Markus.
	1. Mose
	Kapitel
	Markus-Evangelium
	Kapitel

	Anfang der Schöpfung
	1.1
	Anfang des Evangeliums
	1.1

	Brüten des Geistes
	1.2
	Wirken des Geistes
	1.2

	Licht über Finsternis 
	1.3
	Christus siegt über Satan
	1.13

	Scheidung der Wasser
	1.6-8
	Männer empfangen himmlischen Ruf (geschieden von der Welt)
	1.14-3.35

	Scheidung der Erde von den Wassern
	1.9-13
	Scheidung zwischen Glauben und Unglauben
	4-6.6

	Himmlisches Licht
	1.14-19
	Das himmlische Zeugnis
	6.7-7.23

	Wasser wird belebt
	1.20-23
	Nationen werden heimgesucht
	7.24-10.52

	Tiere, deren Felle später Bekleidung der Menschen
	1.24-25
	Dienst, Treue, Tod
	11.1-15 + 47

	Der Mensch, Krone der Schöpfung, im Bilde Gottes geschaffen
	1.26
	Christus, der neue Mensch in Auferstehung, die Krone der Erlösung
	16.1-20


Und jetzt ist links, da machen wir 1. Mos. 1,1. Und dann schreiben wir darunter: Anfang der Schöpfung. Und rechts, da haben wir Mark. 1,1. Und dann schreiben wir darunter: Anfang des Evangeliums.
Seibel: deswegen unter Anfang des Markus auf Anfang der Schöpfung zurück, Neuschöpfung, wiedergeboren durch den Heiligen Geist ????
Antwort: Ja. So steht es auch drin, wenn man es liest. Es kommen noch diese Ausdrücke. Jetzt gehen wir links rüber, 1. Mos. 1, 2 und schreiben da drunter: Das Brüten des Geistes. Andere sagten schwebte, aber richtig urtextlich heißt es brüten im Hebräischen. Und rechts ist Mark. 1,2 und darunter: Das Wirken des Geistes. Jetzt gehen wir wieder links rüber: 1. Mos. 1,3. Und da steht Licht über der Finsternis und rechts machen wir Mark. 1, 13: Christus siegt über Satan. Christus siegt über Satan. Jetzt gehen wir wieder links rüber. 1. Mose 1, 6-8: Scheidung der Wasser. Und gehen dann rechts rüber Mark. 1,14 bis 3, 35 und schreiben da drunter: Männer empfangen himmlischen Ruf (geschieden von der Welt). Die Scheidung.
Einwurf: unverständlich,
Antwort: Ja, natürlich, ja, ja. Das ist messerscharf. Wenn du das durcharbeitest, du wirst staunen, was da drin ist. Das ist ja nur jetzt der Leitfaden. Jetzt kommen wir links, zu 1. Mose 1, also links, 1. Mose 1, 9-13: Scheidung der Erde von den Wassern. Scheidung der Erde von den Wassern. Rechts. Mark. 4- 6,6: Scheidung zwischen Glauben und Unglauben. Jetzt gehen wir wieder links. 1. Mos. 1, 14-19: Himmlisches Licht. Rechts geht es jetzt rüber. Mark. 6,7 – 7, 23: und zwar das himmlische Zeugnis. Links rüber. 1. Mos. 1, 20-23: Wasser wird belebt. Rechts, Mark. 7, 24 – 10,52: Nationen werden heimgesucht. Wo denn Wasser belebt wird.
Seibel: gesucht,
 Antwort: heimgesucht.
 Aber das Wort Heimsuchung ist mit Plage verbunden.
Antwort: ja, nun, ja, ich kann es nicht anders erkennen, es steht so. Jetzt 1. Mos. 1, 24 – 25: Tiere, deren Felle später Bekleidung der Menschen. Dem steht gegenüber: rechts, Mark. 11, 1-15 und den Vers 47, der ist interessant: und da steht: Dienst, Treue, Tod.
Seibel: Mark. 1, 1-15 und dann noch Vers?
Antwort: Moment einmal. Mark. 11,1-15 und dann habe ich hier noch 47, nein bis 15,47, Entschuldigung. Ich habe es falsch gelesen. Ich habe es auch mir nur so notiert: Dienst, Treue, Tod. Hier ist das mit dem Fell, die Tiere mußten sterben, die Tiere sind treu, also das muß man gegenüberstellen. Das muß man erst aufarbeiten. Verstehst du? Du wirst staunen, was da drin ist. So, 1. Mos. 1, 26: der Mensch, die Krone der Schöpfung im Bilde Gottes geschaffen. Dem steht gegenüber Mark. 16,1-20: Christus, der neue Mensch in Auferstehung, die Krone der Erlösung. So, jetzt seid ihr schlauer. Das ist eine ganz feine Studie hier, ganz fein.
Seibel: unverständlich. Und das königliche Evangelium ist Matthäus, Knecht Markus, Mensch Lukas, Johannes Gottes Sohn. Das ist, was man allgemein gelehrt bekommt.
Antwort: Ja, ja, das ist eine grobe Einteilung. Dies ist hier nun schon viel tiefer gehend.
Seibel: ja, ja, das ist klar. Und da ist Jesus auch heute noch Mensch, ich glaube du sagst ja, oder?
Antwort: Ja, wir sind dann ja auch nicht mehr Mensch, wenn wir oben sind. Deshalb sitzt auf dem Throne der erste Mensch, durchs Ziel, damit Er in allem der Erste sei. Er ist der durchs Ziel gegangene Mensch. Er war der Mensch. Und Er hat schon die Verwandlung und Aufnahme hinter sich, damit Er in allem der Erste sei. Deshalb sitzt heute theoretisch ein Mensch auf dem Throne Gottes, der Mensch Jesus Christus. Wenn Er auch nicht im Fleische ist. Wenn wir einmal unsere Hülle abgelegt haben und sind verwandelt worden, sind wir erlöste Menschen in der Herrlichkeit. Aber wir sind nicht mehr im Fleisch.
Seibel: und der Herr Jesus sagt: Ich habe Fleisch und Bein, das ist der Auferstehungsleib.
Antwort: Jawohl. Aber nicht der Herrlichkeitsleib.
Seibel: unverständlich, der hat kein Fleisch mehr, weil die Bibel sagt: Fleisch und Blut können das Reich Gottes nicht ererben.
Antwort: jetzt nicht mehr, das verändert die Verwandlung.
Seibel: das machen wir nicht mehr mit, diesen Auferstehungsleib, wir bekommen gleich den Herrlichkeitsleib.
Antwort: unser Auferstehungsleib wird ein Herrlichkeitsleib sein. Während der Auferstehungsleib Jesu ein Zwischenstadium von so und so viel Wochen hatte, bis zur Aufnahme und dort bekam Er erst Seinen Herrlichkeitsleib. Und damit wurde Er Geist.
Seibel: und Er hatte also, ja Er hatte jetzt nicht Fleisch und dann, als Er sich damals den Jüngern vorstellte, hatte Er dort noch Blut in sich?
Antwort: Ja, natürlich. Paß mal auf, du mußt es so ungefähr vorstellen: Wenn die Bibel, das N. T. sagt, daß sich die Gräber auftun werden und die in Christo Entschlafenen werden verwandelt werden, dann ist das hinsichtlich uns ein Geschehen, das vom Fleisch, auch wenn es in der Verwesung ist, hinübergeht in den Geistleib. Da sind aber einige Verwandlungsstufen drin, die zwar, wie Paulus sagt, in einem Nu geschehen wird für uns, nicht aber bei Christus, bei Christus war eine Zwischenstation in dieser Verwandlung. Er kam aus dem Tod heraus, bekam den Auferstehungsleib, weil der Tod keine Macht an Ihm hatte, und zeigte sich noch einmal für so und so viel Tage, ohne daß Er Geist war. Und nahm jetzt erst aus dem Fleischzustand, oder aus dem Auferstehungsleib, nun den Herrlichkeitsleib an, wodurch Er wieder Geist ist.
Einwurf einer Schwester: Wir dürfen glauben, wenngleich wir es nicht verstehen. Das sind Dinge, die einfach außerhalb unseres Verstandes liegen.
Bruder Werner: das hat er schon verstanden, ne.
Seibel: ja, das ist mir schon klar. Auch wenn Er sagt, Fleisch und Blut können das Reich Gottes nicht ererben.
Antwort: wir können nicht, unser Fleisch kann Gott nicht schauen, weil das Fleisch in uns mit Sünde verbunden ist. Gott kann Sünde nicht sehen. Das ist der Schlüssel. Nicht.
Seibel: Dieses Fleisch liegt doch außerhalb des Blutes ??? unverständlich. Fleisch und Blut können das Reich Gottes nicht ererben.
Antwort: Genau, ja.
Seibel: Also auch Jesus, Er hat jetzt nicht mehr Fleisch und Blut?
Antwort: Nein, nein,
Seibel: Nur noch einen Herrlichkeitsleib.
Antwort: genau.
Unverständliche Einwürfe. Der Körper ist nicht mehr vorhanden.
Antwort: Der ist nicht vorhanden, der ist verwandelt in den Herrlichkeitsleib. So geht es auch uns, nur ohne Zwischenstation. Ohne Zwischenstation. Es ist eigentlich eine recht gewaltige Sache, die Gott uns in Aussicht gestellt hat, gerade hinsichtlich der Verwandlung. Ich habe mich viel damit befaßt und beschäftigt, gerade Geist, Seele, Leib. Die Dinge habe ich vor Jahren untersucht, weil unter den Gläubigen ein unheimlicher Senf da erzählt wird. Und es sind nur ganz wenig Gläubige, die überhaupt Licht in diesen Dingen haben, ganz wenig, ganz selten findet man noch mal einen. Man findet lauter solche, die da reden. Aber was geredet wird, stimmt nicht. Die einen, die haben keinen Unterschied zwischen Geist und Seele und die mischen das zusammen, und dann kommen welche mit Seelenschlaftheorien und lauter solchem Krümelkäse. Wenn wir im N. T. durch das Werk Jesu den in Christo Heimgegangenen sehen, wird nur noch von entschlafenen Heiligen geredet. Das ist interessant. Der wird bei Christo sein.
Seibel: also das ist der dritte Himmel?
Antwort: Ja.
Seibel: Paradies, und warten dort auf die Bekleidung mit dem Herrlichkeitsleib. Antwort: Genau. Eine Ausnahme macht in Off. 6,10 die Märtyrer vom fünften Siegel.
Frage: Die sind nicht im Paradies?
Antwort: die sind auch im Paradies. Aber man gibt ihnen bereits das weiße Kleid ins Paradies hinein.
Seibel: Ja, die anderen sind ja schon auferstanden.
Bruder Werner: Und man sagt ihnen dann noch etwas, und zwar, daß sie noch eine ganz kleine Zeit warten sollen, bis auch ihre Mitbrüder und Mitknechte wie sie ermordet würden. Das deutet hin auf die Gerichtszeit. Das trifft uns nicht.
Unbekannte Einwürfe.
Bruder Werner: Während Israel durch Buße zum Glauben kommen sollte. Eine Überlagerung da. Viele Kinder Gottes sind deshalb schwach, weil sie zu wenig beten, daß sie sich erkennen sollen, wie Gott sie sieht. Und das ist Buße. Das bewirkt Buße. Da kommt eine wunderbare Frucht heraus. Und unser Fleisch hat Angst davor. Gell, das ist doch kostbar.
Einwurf des Engländers: Paulus sagt: wir predigen Glauben an den Herrn Jesus Christus und Buße gegenüber Gott. Es sieht aus, als wenn die Erlösung oder Errettung zwei Stufen hätte. Es ist wie durch die Tür kommen. Wenn ich einen Schritt über die Tür tue, das ist Glauben an den Herrn Jesus. Dann bin ich aber immer noch nicht ganz in dem Raum. Der andere Fuß ist noch draußen. Wenn ich den anderen Fuß neben ihn gesetzt habe, dann bin ich in der Gegenwart Gottes.
Antwort: Die Bibel sagt das, was ich jetzt sage, nicht. Das ist also von mir oder von uns. Zwischen Bekehrung und Wiedergeburt, kann ein Unterschied sein. Zeitlich. Das sollte gottgemäß zusammen sein, und das ist dann gottgemäß, wenn der Glaube mit Buße vermischt ist. Aber wenn wir nur Glauben, dann sind wir wie die törichten Jungfrauen, haben Glauben, sind unterwegs dem Bräutigam entgegen, aber noch töricht, weil wir noch nicht Buße getan haben. Denn durch die Buße kommt Erfüllung des Geistes. Beweis: Apg. 2.
Einwurf des Engländers: Wir müssen es so sehen, Billy Graham, der bringt es ja einfach. Daß wir nicht die Kraft haben, Buße zu tun. Er wird uns die Kraft geben, auch umzuwandeln. Aber dann muß doch da sein das Verlangen von Buße.
Antwort: Richtig. Die Bekehrung und die Buße können wir Menschen nicht exportieren. Es ist die Frucht des Geistes Gottes. (Joh. 3 sagt er eben). Aber so wie wir Menschen zu Jesus führen, das kann durchaus noch eine Übung sein, wenn wir sie zur Evangelisation einladen. Dann ist das eine Übung. So sollten wir Kinder Gottes auch üben, Buße zu tun. Dann geben wir Gott Gelegenheit, daß Er ja sagen kann. Ist er auch so einverstanden?
Der Engländer: da ist eine A. T. liche Schriftstelle, die mir durch den Kopf geht. Ob wir richtig das Wort Gottes austeilen, denn alle, die Mich bei Meinem Namen gerufen haben, sollen sich demütigen und beten und Mein Gesicht suchen. Dann würde Ich sie erhören vom Himmel und werde ihnen die Sünden vergeben, und werde ihr Land heilen. 

Das ist also das, was das A. T. sagt. 2. Chr. 7,14: 2Chr 7,14
und mein Volk, welches nach meinem Namen genannt wird, {O. über welchem mein Name angerufen wird} demütigt sich, und sie beten und suchen mein Angesicht, und kehren um von ihren bösen Wegen: so werde ich vom Himmel her hören und ihre Sünden vergeben und ihr Land heilen.
Bruder Werner: das ist heute nicht anders. Heute kommt die Gnade noch dazu.
Einwurf des Engländers: Ich denke das ist ein wunderbares Bild, ich habe das beim Brotbrechen, in dem früheren Jerusalem, wo sie noch Opfer brachten, da dreht sich dann über dem Lamm, da war ein Mann an dem Tor zur Stadt, und die Sünde würde kommen über Jerusalem. Und da würde ich sagen die Nacht kommt und der Priester nimmt dann das Messer, um in das Lamm hineinstechen. Und Jesus sagt: Ich bin das Licht der Welt. Und das Licht schien in die Finsternis und die Finsternis hat es nicht begriffen. Joh. d. Täufer sagt: Siehe, das ist Gottes Lamm, welches der Welt Sünde trägt. Und die Sünde, die hinweggetan wurde, das sind deine und meine Sünden, die hinweggetan wurden.
Bruder Werner: Das wir das richtig bis ins Letzte verstehen können. Ich freue mich, wenn wir mal beim Herrn sind. Dann werden wir die Errettung besser erfahren.
Einwurf des Engländers, des Übersetzers: Jetzt zitiert er 1. Kor. 13, wir sehen durch einen dunklen Spiegel, ja. Aber dann werden wir erkennen, wie wir erkannt sind.
Bruder Werner: Wir freuen uns darauf.
Engländer: die Braut und der Geist sprechen: Komm.
Bruder Werner: Da haben wir noch Geschwister da, die als Missionare bald herausgehen. Sie gehen nach Amerika. Die haben gehört, daß es dort auch Menschen ohne Gott gibt. Haiti.
Einwurf: Könnt ihr da mal aufstehen, zeigt euch mal.
Der Missionar wird übersetzt: Sie haben die Gemeinschaft da, ganz wunderbar, sie haben sich wirklich da erfreut dran. Wie schon gesagt, als wir unsere Reise in Europa antraten in Kopenhagen. Ich sagte zu den Kindern Gottes dort. Die besten Menschen in der Welt sind mir die Kinder Gottes.
Bruder Werner: die sind es nicht immer.
Der Missionar: Wenn wir auf sie sehen in Christus, dann sind wir immer die besten.
Englische Gespräche, die unverständlich sind. Kassettenwechsel.
1.Kor. 10.6 / 1.Petr. 1.12
"Diese Dinge aber sind als Vorbilder für uns geschehen, dass wir nicht nach bösen Dingen gelüsten, gleichwie auch jene gelüsteten."

"Welchen es geoffenbart wurde, dass sie nicht für sich selbst, sondern für euch die Dinge bedienten, die euch jetzt verkündigt worden sind durch die, welche euch das Evangelium gepredigt haben durch den vom Himmel gesandten Heiligen Geist, in welche Dinge Engel hineinzuschauen begehren."
Eine Frage: unverständliche Einleitung. Von Jakob, da kommt es schon her.
Bruder Werner: da hat es Tote gegeben. Wieviel Tote gab es denn da? Bei den Philistern?
Einwurf unverständliche Rede.
Eine Schwester: auch unverständlich. Du hast es doch auch einmal gesagt, als er von Saul verfolgt wurde. Unverständliche Reden.
Bruder Werner: es ist so, in der Zeit des A. T. hat Gott sichtbare Dinge gegeben. Und alle diese Dinge waren nach dem, nach der Weisung Gottes, solche nach dem Muster machen, so hieß doch die Weisung. Jetzt wurden die Dinge genommen, weil sie ja Gott entsprachen nach dem Muster, nach der Weisung Gottes, und wenn sie zu Gott gerufen haben, dann haben sie dann solch einen Gegenstand genommen. Und haben ihn hingestellt zu einem Zeugnis, das waren die Zeugen, und das wurde befragt dann. Das heißt zwar, das Ephod befragt, aber sie haben Gott gefragt und haben dieses Ephod dazu genommen, oder die Lade, oder Urim.
Die Schwester: da wurden dann zwölf Steine aufgestellt, unverständliche Rede.
Bruder Werner: das waren aber von Gott gewiesene Dinge, die da Zeugnis geben sollten. Deshalb wird auch von der Lade des Zeugnisses geredet. Die haben dort gestanden. Das geht mehr auf das Zeugnis hin. Es waren ja auch zweier Zeugen, deshalb Urim und Thummim.
Die Schwester: Aber das eben auf Gottes Anordnung eben, nicht?
Antwort: Ja, ja.
Die Schwester: Nicht so wie bei Gideon.
Antwort: das war ja selber gemacht, das war nicht nach dem Muster. Deshalb ging es ja auch schief.
Die Schwester: unverständlich.
Antwort: Ja, ja. Der eine, der das fremde Feuer da gelöscht hat. Ging auch schief.
Die Schwester wieder unverständlich.
Antwort: Ja. Abihud, Nadab. Haben wir ja drüber gesprochen, ja. Über Nadab und Abihud.
Einwürfe unverständlich.
Bruder Werner: das haben sie ja gut gemacht, die Israeliten, tun mir ja heute noch leid. Und dann sagt noch Gottes Wort, sie haben für uns die Dinge bedient. Damit wir ein Vorbild haben. Für die Gemeinde. Da müssen wir uns mal vorstellen, was Gemeinde in den Augen Gottes heißt. Ganz Israel hat für uns müssen diese ganze Sachen machen, auf daß sie für uns die Dinge bedienten.
Einwurf: Ich habe die Stelle gefunden: bei 3000 Männern und Weibern kamen bei den Philistern um. (Richt. 16.27)
Antwort: Siehste.
Eine Schwester: 1 Kor. 10,6 steht das. Unverständliche Rede. Diese Dinge aber sind für uns als Vorbilder geschehen.
Bruder Werner: Ne, ne, ja, das ist, Moment. Das muß ich mir jetzt einmal aufschreiben. 1. Petr. 1,12. da steht:
1Petr 1,12
welchen es geoffenbart wurde, daß sie nicht für sich selbst, sondern für euch die Dinge bedienten, die euch jetzt verkündigt worden sind durch die, welche euch das Evangelium gepredigt haben durch {W. in, d.h. in der Kraft des} den vom Himmel gesandten Heiligen Geist, in welche Dinge Engel hineinzuschauen begehren.
Bruder Werner: Für euch die Dinge bedienten, siehste das ist das. Die haben für uns die ganzen Dinge bedient, die ganzen gottesdienstlichen Dinge, die im Alten Bund geschehen sind, die sind zum Dienst für uns. Durch welche der Glaube Abbilder waren. Da haben wir Hebr. 8, Vers 5 noch: Das ist eine Parallele dazu. Hebr 8,5: (welche dem Abbilde und Schatten der himmlischen Dinge dienen, gleichwie Moses eine göttliche Weisung empfing, als er im Begriff war, die Hütte aufzurichten; denn "siehe", spricht er, "daß du alles nach dem Muster machest, das dir auf dem Berge gezeigt worden ist"). {2. Mose 25,40} also hier heißt es: welche dem Abbilde und Schatten der himmlischen Dinge dienen sollten. Also geistlich. Die sichtbaren dem Geistlichen. Das ist also schon gewaltig, wenn man mal einen Blick dafür hat, und es dann so zu erkennen. Das geht tiefer, als wie wir es nur so überlesen, das sag ich hier. Da ist nichts ohne Bedeutung und ohne Anwendungsbereich auf uns.
2.Kön. 2.23-25
"Und er ging von dannen hinauf nach Bethel; und als er auf dem Wege hinaufging, da kamen kleine Knaben aus der Stadt heraus, und verspotteten ihn und sprachen zu ihm: Komm herauf, Kahlkopf! Komm herauf, Kahlkopf! Und er wandte sich um und sah sie an und fluchte ihnen im Namen Jehovas. Da kamen zwei Bären aus dem Walde und zerrissen von ihnen 42 Kinder. Und er ging von dannen nach dem Berge Karmel; und von dort kehrte er nach Samaria zurück."

Schwester stellt eine Frage: 2. Kön. 2, 23: 
Und er ging von dannen hinauf nach Bethel; und als er auf dem Wege hinaufging, da kamen kleine Knaben aus der Stadt heraus, und verspotteten ihn und sprachen zu ihm: Komm herauf, {And.: Steige hinauf} Kahlkopf! Komm herauf, {And.: Steige hinauf} Kahlkopf! 2Kö 2,24: Und er wandte sich um und sah sie an und fluchte ihnen im Namen Jehovas. Da kamen zwei Bären aus dem Walde und zerrissen von ihnen 42 Kinder. 2Kö 2,25: Und er ging von dannen nach dem Berge Karmel; und von dort kehrte er nach Samaria zurück. 

Das verstehe ich nicht ganz. Die ganze Bedeutung und weshalb rufen die: Komm herauf. Die Kinder und weshalb ausgerechnet die Kinder?
Antwort: ja, die haben sich lustig über den gemacht. Das ist irgendwie, ich kenn die Gegend nicht, vielleicht waren die oben und der unten am Wege. Und die haben gesagt: Komm herauf, du Kahlkopf, du Glatzkopf. Und da haben die den Propheten, es war ja der große Prophet damaliger Zeit. Und die Propheten waren ein Abbild von Christus. Christus wird König, Priester und Prophet genannt. Und so waren sie ein Abbild von Christus, der nicht verhöhnt werden durfte, weil es durch die Verhöhnung Gottes Gericht gibt.
Die Schwester fragt wieder, unverständliche Rede.
Antwort: Ja, ich nehme folgendes an: daß das Kinder waren von Leuten, die nicht mit Gott gingen. Denn wenn sie unterwiesen wären im Gesetz Gottes, hätten sie unterwiesen sein müssen, daß der Prophet nicht verlästert werden durfte.
Einwurf der Schwester: unverständlich
Antwort: das geht schon, das war doch in Samarien, nicht?
Einwurf: unverständlich.
Antwort: Ja, das ist in Samaria.
Einwurf: der Verstand wächst und unverständliche Rede.
Antwort: Ne, ne, das hat mit Verstand nichts zu tun, sondern mit Haarausfall. Das redet man ja nur zur Entschuldigung. Den Glatzkopf nicht, den tue ich erstens nicht verfluchen, deshalb steht geschrieben: segnet und fluchet nicht. Das ist eben hier noch A.T. Da gab es keine Gnade.
Eine Schwester: Sollten sie es nicht, verfluchen?
Antwort: ja, im A. T.
Eine Schwester: Es mußte auch die Autorität eines Propheten gesichert bleiben. Denn es ist die Autorität Gottes,
unverständliche Rede.
Antwort: das haben wir ja auch zur Zeit des N. T., daß da Fluch über einige kam. Ananias und Saphira. Hat den Heiligen Geist belogen und kippte dann um, butsch, fiel der schon. Nach einer kleinen Zeit kam die Frau, die Saphira, und die ist gleich auch gegangen. Die wußten denn schon, wo mit dem Thema anfangen.
Gemurmel unverständlich.
Bruder Werner: Also das ist mehr Gericht als die Seite des Fluches.
Einwurf: 2. Kön. 2, 19-22: Da sprach er: Holet mir eine neue Schale, und tut Salz darein! Und sie holten sie ihm. Wenn wir diese Verse lesen, ist das nicht ein Hinweis auf Jesus in der neuen Schale? Wo Elisa sagt bringet mir eine neue Schale. Da gingen sie hinaus und brachten ihm. 2Kö 2,21: Und er ging hinaus zu der Quelle des Wassers, und warf das Salz hinein und sprach: So spricht Jehova: Ich habe dieses Wasser gesund gemacht; es wird weder Tod noch Unfruchtbarkeit mehr daraus entstehen. Die neue Schale ist das Leben in Jesus Christus.
Antwort: Na ja, es liegt so dicht beieinander, nicht. Erst hier hat er Leben gespendet und dann die 42 Kinder hinterher. Tot. N. T. ’lich gilt das nicht mehr, nicht. Also das hat nur in der Gesetzeszeit eine Anwendungsmöglichkeit. Nicht, daß jemand da so rumflucht.
Eine Schwester: Aber er hat selbst nicht eingegriffen, Gott hat einen Bären geschickt, unverständliche Reden.
Antwort Bruder Werner: ich glaube, daß das in Übereinstimmung mit den Gedanken Gottes war, was da hier geschah. Nicht, daß er in eigener Sache gehandelt hatte. Das ist da von Gott so bestimmt.
Einwurf: unverständlich.
Antwort: Ja, es gibt auch Männer Gottes, die Fehler machen, nicht. Petrus hat auch solche Kritiken gerissen, nachdem der Herr aufgefahren war. Er hat sich hinreißen lassen, daß ihm der Paulus furchtbar ins Gesicht gefahren ist. Davon abgesehen, aber da können wir nur sagen, er hat einen Fehler gemacht, aber aus der ganzen Mitteilung des Wortes Gottes hier in 2. Kön. ist eigentlich zu entnehmen, daß seine Handlung gegenüber diesen Kindern hinsichtlich des Fluches Gott bestätigt war.
Einwurf: Es mußte auch den Eltern eine ganz große Furcht angekommen sein.
Antwort: das sich damit verbunden hat, das ist uns nicht alles mitgeteilt. Es ist ja nur ein Bruchteil mitgegeben.
Ein Bruder: Ich arbeite mit einem Araber zusammen, der sagt: Früher hat alles gesprochen, der Esel, die Kuh, das Pferd. Die haben alle geredet früher.
Antwort: will er damit dartun, daß er auch spricht?
Der Bruder. Ja, aber an Jesus Christus glaubt er und an Mose und die glaubt er auch. Er glaubt auch dran, daß Jesus auf der Welt war.
Unverständliche Reden.
Bruder Werner: Noch eine Frage hier?
1.Sam. 16.14

"Aber der Geist Jehovas wich von Saul, und ein böser Geist von Jehova ängstigte ihn."

1. Sam. 16,14: Aber der Geist Jehovas wich von Saul, und ein böser Geist von Jehova ängstigte ihn.
Bruder Werner: Da heißt es, ein böser Geist der auf Weisung Jehovas über ihn kam. Daß heißt, von Jehova gesandt oder von Jehova bestimmt. Was sagt sie, ob es das heute noch gibt?
Noch eine Frage?
1.Mose 6.1-4

"Und es geschah, als die Menschen begannen sich zu mehren auf der Fläche des Erdbodens, und ihnen Töchter geboren wurden, da sahen die Söhne Gottes, daß die Töchter der Menschen schön waren, und sie nahmen sich zu Weibern, welche sie irgend erwählten. Und Jehova sprach: Mein Geist soll nicht ewiglich mit dem Menschen rechten, da er ja Fleisch ist; und seine Tage seien 120 Jahre. In jenen Tagen waren die Riesen auf der Erde, und auch nachher, als die Söhne Gottes zu den Töchtern der Menschen eingingen und diese ihnen gebaren. Das sind die Helden, welche von alters her waren, die Männer von Ruhm gewesen sind.
In 1. Mos. 6, 1-4 von den Riesen ja, 1Mo 6,1: Und es geschah, als die Menschen begannen sich zu mehren auf der Fläche des Erdbodens, und ihnen Töchter geboren wurden, 1Mo 6,2: da sahen die Söhne Gottes, daß die Töchter der Menschen schön waren, und sie nahmen sich zu Weibern, welche sie irgend erwählten. 1Mo 6,3: Und Jehova sprach: Mein Geist soll nicht ewiglich mit dem Menschen rechten, da er ja Fleisch ist; und seine Tage seien 120 Jahre. 1Mo 6,4: In jenen Tagen waren die Riesen auf der Erde, und auch nachher, als {O. und auch nachdem} die Söhne Gottes zu den Töchtern der Menschen eingingen und diese ihnen gebaren. Das sind die Helden, welche von alters her waren, die Männer von Ruhm gewesen sind.
Frage: Über diese Stelle sind sich viele nicht einig, sogar in der Auslegung und Erklärung. Es steht bei mir, man kann dies nicht direkt auslegen. Ich habe über diese Stelle einmal nachgedacht und es gibt eine Parallelstelle im N.T., wo es heißt: dies war zu der Zeit vor Noah, wo sie freiten und ließen sich freien. Und ich meine hier unten ist auch zwei verschiedene Richtungen sind hier angegeben, einmal, daß die Kinder Gottes gefallene Engel gewesen wären. Und zum andern heißt es, daß es Menschen waren, die, das ist aber meine persönliche Meinung und Erkenntnis, gläubige Menschen, die sich dann mit den anderen Nichtgläubigen eingelassen haben und nicht mehr nach Gott fragten. Denn es war in der Zeit vor Noah, sie freiten und ließen sich freien, sie fragten also nicht mehr nach Gott.

Antwort: Ne, paß mal auf. Zunächst, das ist schon ganz gut, ich freue mich, wenn du das Wort Gottes erforschst. Aber hier ist einiges dazu zu sagen: Es gibt Parallelstellen im N.T., aber diese Stelle, daß es sein wird wie in den Tagen Noahs, sie aßen und tranken usw. das ist uns im N.T. mitgeteilt aus einer anderen Perspektive, und zwar: aus der, daß sie eigentlich nichts Böses taten, und dennoch kam Gericht. Warum? Weil das, was sie taten, alles nichts Böses war, aber sie taten es ohne Gott. Das zeichnet die Endzeit ohne Gott aus. Die Tage Noahs. Sie verwarfen Gott.
Das, was in 1. Mos. 6 mitgeteilt ist, ist eine etwas andere Sache. Es ist richtig, daß im A.T. die Söhne Gottes angesprochen sind, so lesen wir es auch in Hiob usw., die Söhne Gottes sind grundsätzlich Engel. Die werden im A.T. als Söhne Gottes angesprochen.
Einwurf einer Schwester: aber in der Lutherübersetzung steht Kinder Gottes.

Bruder Werner: das ist verkehrt.
Ein großes Durcheinanderreden unverständlich.

Bruder Werner: Ja, es kommt aber daher, daß ein Übersetzungsfehler vorliegt. Das ist ein Fehler. Also hier steht: Söhne Gottes. Söhne Gottes sind nach der Lehre des A.T. oder nach der Mitteilungsart des A.T. grundsätzlich Engel. Lichtengel können es nicht sein, denn das ist ja Sünde. Also können es ja nur Finsternisengel sein. Wenn wir, diese Handlung hat das Gericht heraufbeschworen. Also können es nur Söhne Gottes nach der Seite der Finsternis sein. Das, was wir hier haben, und es geschah, als die Menschen begannen, sich zu mehren auf der Fläche des Erdbodens, und ihnen Töchter geboren, da sahen die Söhne Gottes, daß die Töchter der Menschen schön waren. Und sie nahmen sich zu Weibern, welche irgend sie sehen. Und das Lutherische ist hier von der Schrifterforschung schon sehr schlecht. Du kannst, wenn du forschst, niemals die lutherische Bibel nehmen. Du mußt eine urtextgebundene nehmen. Und Jehova sprach: Mein Geist, jetzt wird es schon klarer, soll nicht ewiglich rechten mit den Menschen, da er ja Fleisch ist. Und seine Tage seien 120 Jahre. Hier haben wir ein Bild, das uns mitgeteilt wird, daß sich Geist mit Fleisch verbindet. Und alles das, was Gott beabsichtigt, für Seine Zwecke dienstbar zu machen, das versucht der Satan entweder nachzuäffen oder in Voraus schon mal anzuwenden. Und dazu gehört, der Geist, gekommen im Fleisch. Das ist hier. Diese Absicht, daß Gott im Fleische geoffenbart wird durch Geist, greift hier Satan vor. Die eigentliche Darstellung dieser Mitteilung finden wir im N.T. im Thessalonicher, und zwar, daß der Antichristus im Fleische als Sohn des Teufels, eine Mischung zwischen Geist und Fleisch, auftreten wird in Verbindung mit dem 1. Joh. Brief. Wir sehen daraus, daß sich hier die Mächte der Bosheit über den Auftrag Gottes hinwegsetzen, und verbinden Fleisch mit sich. Es ist eine gottwidrige Art. Weil Er das aus Seiner Hand hervorgegangenen Geschöpfen nicht geheißen hat. Eine ähnliche Art haben wir dann noch in der Inbesitznahme, das auch wieder durch den Heiligen Geist bestimmt ist, daß der Heilige Geist uns besitzen will durch Wiedergeburt und Versiegelung durch den Heiligen Geist. Das ist eine Wirkung solcher Engel, wir nennen das dann Besessenheit. Nicht, daß Gott das denen erlaubt hätte, aber die tun es eben in der Boshaftigkeit ihrer Eigenschaft der Gottesferne. Diese hier nun mit den Menschen verbunden, lösen das Gericht Gottes aus. Gott sah, daß die Bosheit der Menschen groß war auf Erden. Die da herauskommen, waren Riesen oder andere sagen Titanen. Andere Übersetzungen, Titanen.
Einwurf: Tyrannen.

Bruder Werner: Tyrannen, das ist egal. Das ist so ähnlich. Hier werden Worte gebraucht, die die Bedeutung aus der Mystik haben. Titanus, Tyrannus, ja. Die kommen aus, das haben wir auch bei Paulus wieder. Dort tritt das wieder in Erscheinung. Aber in einer  anderen Reihenfolge. Hier hat sich der Geist mit Fleisch verbunden und im Urtext sind diese Riesen oder Tyrannen oder Titanen. Dort steht das Wort Netilim. Die Netilim ist hebräisch und bedeutet soviel wie Abgefallene. Heißt wörtlich Abgefallene. Die sind, und das erklärt jetzt einiges, das sind solche, die von Gott abgefallen sind. Hier haben wir es weniger mit Menschen zu tun als mit dem Produkt der Vermischung Geist – Fleisch. Und diese Riesen, Gott sagt dann in Seinem Wort, daß alles Fleisch umgekommen ist, durch die Flut. Und interessant ist, die Riesen waren wieder da. Geister nach der Flut.
Einwurf: unverständlich.

Antwort: Ja, das war eine Einzelfigur, aber die Enaks. Und wenn wir die Geschehnisse in 4. Mose lesen, wie Israel den Befehl gibt, sie alle umzubringen, radikal. Und das auch (unverständliches Wort), damit wir das auch können. Und sie ließen sie alle bis auf den letzten umbringen. Weil das der Rest war aus der Gottwidrigkeit. Wenn sie die am Leben gelassen hätten, hätte das hier mit unserer Menschheit eine ganz andere Wendung genommen.
Einwurf: unverständliche Reden.
Antwort: ja das ist aber nicht zu vergleichen, das ist eine Einzelfigur, der Goliath ist ein Bild vom Bösen. Das ist aber eine Einzelfigur, die hier auftritt, aber auch durch solche Hintergründe. Aber nicht, daß die direkt eine Vermehrungsfrucht in sich gehabt hätten. Das war ein Einzelwesen.
Einwurf: unverständliche Rede.

Antwort: entweder können sie ungeheuerlich Schreien wie hundert (unverständliche Rede) und dann andere wieder, die haben eine ungeheuerliche Kraft entwickelt. Alles das haben wir in den Bildern der Dämonen im N.T.
Einwurf: unverständlich.

Antwort: Ja, aus diesem Sieg bei den Enaks sieht man eben, daß sie nicht nur Fleisch waren.
Einwurf: unverständlich.

Antwort: weil das Wassergericht war, das war für das Fleisch bestimmt, weil die nicht nur Fleisch waren, konnten sie das Wasser überdauern.
Einwurf: unverständlich. 

Antwort: Ja, durch Gericht Gottes.
Einwurf: unverständlich.

Antwort: dann wird, das bedeutet, wenn sie durch das Wassergericht gegangen sind, daß sie der Feind irgendwie aufgenommen hat. Für die Zeit des Wasserstands. Aber in dem Moment, wo die Israeliten sie nun töteten, da entstand wieder die Trennung Leib, Seele, Geist. Und der Geist war dann nicht mehr fähig im Fleisch, durch die Trennung, durch die Sünde.
Einwurf: unverständlich.
Antwort: ja, der, ich weiß nicht, ob der zurück geht zu Gott (unverständliche Rede). Einwurf: unverständlich,
kurze ja, ja Antworten. Der war heute noch da, das ist toll, nicht, die waren immer noch da bis zu Kaleb. Hält man nicht für möglich.
Einwürfe: Ich habe auch gedacht, das hätte längst schon weg sein, 

Antwort: Ja, das war eine ganze Stadt, die sie dort umgemacht haben, den Enaks. Wir kamen uns vor wie Heuschrecken in ihren Augen, sagten sie, als sie zurückkamen, Moment mal, der Josua. Dem Herrn das erbeten hatte.
Einwürfe: unverständliche Reden.

Bruder Werner: Wie groß war der Goliath? 3,50 nicht?
Einwurf: sechs Ellen und eine Spanne.
Bruder Werner: Eine Elle hat 42 cm. 45 cm. Die Ellen sind unterschiedlich lang.

Einwürfe: unverständlich.

Bruder Werner: die Ellen haben verschiedene Längen gehabt. Wir haben die deutsche Elle, die englische Elle. Wir haben in Deutschland die alte Elle gehabt. Sie haben einen Bestand von 42 cm. Im Mittelalter ist da eine, da haben wir z. B. die Schneider, die haben so Stoff verkauft, da haben die immer Ellen genommen, weil da kürzere Ellen waren, die haben mehr Geld aus dem Ballen gebracht. Und das hat sich dann eingebürgert. Nur wer klein war, der konnte dann Schneider werden, damit die dann Stoff verkaufen könnten. So wie es die Kohlenhändler heute machen, nicht.
Unverständliche Rede Einwürfe. unverständlich.
Antwort: eine physikalische Erklärung. Die Enaks da.
Eine Frage eines Bruders: unverständlich.

Antwort: Ja, das ist hier eine Sache, die wollen wir hier nicht deklarieren. Das eignet sich nicht für eine Fragestunde.
Off. 17.8

"Das Tier, welches du sahest, war und ist nicht und wird aus dem Abgrund heraufsteigen und ins Verderben gehen; und die auf der Erde wohnen, deren Namen nicht in dem Buche des Lebens geschrieben sind von Grundlegung der Welt an, werden sich verwundern, wenn sie das Tier sehen, dass es war und nicht ist und da sein wird."

Eine Schwester: ich hätte noch eine Frage. Im Buche des Lebens eingeschrieben sein. Offb. 17,8. unverständliche Fragestellung.

Antwort: das habe ich ja auch mit gelesen.
Einwurf: Ja, aber

Antwort: Ja, wir müssen jetzt folgendes bedenken. Wir dürfen Gott nicht bös sein, deshalb, weil Er allwissend ist. und wissend, wer in meiner Wohnung sein wird und nicht, den sucht Er.
Einwürfe: unverständlich. 

Diese Verheißungen nicht annehmen würden. Überall da, von 2. Tim. 4,8 die Verheißungen Gottes der unveränderlichen Dinge. Er kommt wieder. Ja, Gott tröstet uns mit dieser Verheißung Seiner Wiederkunft, bis zur Ankunft, und zwar der Gott allen Trostes. Und Vater aller Erbarmungen nach 2. Kor. 1,3. Er ist der Gott allen Trostes. Er will uns trösten in diesen Dingen. Freund, laß dich trösten durch einen lebendigen Gott. Laß dich trösten in der Mühsal, in der Beschwerde unseres Weges. Wenn wir zurückblicken, dann würden wir sagen, unser irdisches Leben war nichts. Ich war auch mal jung. Ich brauche jetzt keinen Beweis anzutreten. Ihr dürft mir es glauben, ich war auch mal jung. Und ich hab immer gedacht, Wunder was da kommen sollte. Und da kam gar nichts. Es kam lauter schiefes, krummes Zeug. Da kam der Krieg, da kamen Jahre bitterer Gefangenschaft. Alles das haben wir hinter uns. Aber das, was ich in meinem Herzen hatte, war Jesus. Und das war für mich der Anker, d. h. ich habe auch heute nach so vielen Jahren, daß der Herr mich hindurchgetragen hat, durch all die Gefahren, ich habe diese Gefahren nicht gesucht, ich sag gleich wie es ist. Meine Eltern haben es erst erfahren später, daß ich überhaupt in der Gefahr war. Und wir sind dem Herrn so dankbar, daß Seine Kinder in Seiner Hand liegen. Nicht irgendwo, nicht in Menschen Hand, sondern in der Hand eines mächtigen Gottes, weil wir in Christus zur Ruhe gekommen sind. Wenn wir nun auf das Irdische, von dem Gottes Wort sagt, daß es vergeht, aufschauen wollen, wie furchtbar erbärmlich ist dann unser Zustand, wenn wir auf die vergänglichen Dinge aufschauen möchten. Nein, wir bauen auf dem Felsen Christus auf. Wenn wir schon wissen, daß Christus der Erretter ist, dann laßt uns zu Ihm gehen, wie Sein Wort es gesagt hat. Es gibt viele Christen, die kommen deshalb nicht zur Wiedergeburt, weil sie sich schämen, den Weg der Glaubenden zu gehen. Wie viele Leute, die kommen nicht zu Jesus, weil sie mehr von sich halten, als den Weg der Verleugnung. Es ist eine Wertschätzung Jesu: Bist Du bereit, daß ewige Leben zu empfangen mit der Schmach Christi. Was ist dir das wertvollere, Jesus Christus kommt wieder, Gott hat geredet. Er hat Sein Wort der Verheißung festgelegt mit einem Eidschwur. In der Zwischenzeit haben wir den Trost, durch Sein Wort, durch den Heiligen Geist. Wir haben Jesus in unseren Herzen, wir könnten auch fragen, was fehlt uns denn eigentlich noch. Gar nichts. Wir können in Ihm getrost sein, Christus führt Sein begonnenes Werk hinaus, auch wenn wir schwach sind. Das macht nichts, auch wenn wir im Glauben recht schwach sind. Wenn wir wiedergeboren sind, dann kommt Christus vollkommen zum Ziel. Der Herr Jesus ist gerade für die Schwachen da. Das ist uns in den Bildern Alten und Neuen Testaments ganz deutlich dargelegt. Er wird dargestellt als der barmherzige Samariter und Er erbarmt sich selbst am Boden Liegenden. Er erbarmt sich. Er will sich Seiner, Er hat sich erbarmt. Verstehen wir nicht, daß sich Jesus in Seiner Größe bereits erbarmt hat. Und dann laß doch den Heiland in Dein Herz einziehen, nicht morgen, nicht nächstes Jahr, heute. Heute, wo wir doch Sein Wort gehört haben. Laß Dich doch lieben von Jesus. Der Herr Jesus ist der einzige, der uns versteht, der unsere Herzen kennt. Und wenn der Herr Jesus unsere Sünden vergeben hat, dann wissen wir, dann hat niemand mehr Recht an diesen Sünden. Wenn Gott nicht für uns ist, wer mag wieder uns sein? Niemand, Er, Gott hat Seinen eingeborenen Sohn für uns dahingegeben. Laßt uns überströmend werden in der Liebe des Christus durch Auslieferung an Ihn, ansonsten ist keine Wiedergeburt möglich. Gott kann von Seinem geredeten Wort nicht zurücktreten, auch hinsichtlich der Errettung von Seelen nicht. Wir müssen so deutlich sagen, daß wir nicht schuldig werden an einer Seele. Denn einmal stehen solche, die die Errettung in Jesus nicht angenommen haben, vor Ihm, unserem Herrn und werden auf Tausend nicht eines finden. Der Herr Jesus hat uns zwei Dinge gegeben, die Verheißung und den Eidschwur, das genügt. Und das haben wir zusätzlich zu Seinem Wort. Verlassen wir uns darauf, trauen wir Ihm mehr zu als das, was Menschen reden. Wir sind berufen von Seiner Treue, denn treu ist, der euch ruft. 1. Thess. 5, 24, Er wird es auch tun. Jawohl, der Herr Jesus will es tun bis zum letzten, Er hat es getan bisher, und es ist nun die Frage an uns, ob wir den Weg gehen wollen, der dazu führt, in Christus zur Ruhe, zur Freude in Jesus zum Frieden Gottes gelangt zu sein, und damit zum ewigen Leben hindurchgedrungen zu sein. Der Name des Herrn sei gepriesen. Wenn jemand nach der Stunde noch nicht weiß, wie er zu Jesus Christus kommen soll, um wiedergeboren zu werden, wir sind gern bereit, den Weg an Hand des Wortes Gottes zu sagen. Wir sind auch gern bereit, Mithilfe zu sein zur Übergabe an Jesus. Es geht um Rettung in den letzten Stunden, bevor Jesus wiederkommt. Wir vertrauen Ihm und Seinem Wort, und der Herr Jesus hat großen Lohn verheißen für solche, die Ihn, den lebendigen Gott ernst nehmen. Amen.
Lied 127. 
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